




Uber der

nubeens. Ob wohl eine Zeitlang verzogenen—

Doch endlich nunmehro angekommenen

Hulffe GOltes
Wolte bey

hriſtian
Mundens/

24 E

Kon. und Churfi. Sächſ. wohlbeſtalten Kornſchreibers in Torgau

90

den 4. Februarii, Anno M. DCC. XVI.
in gedachten Torgau gehaltenen

ochzeit-Vage
Seine Hertzinnigliche Freude durch gegenwartige Zeilen

wohlmeynend zu erkennen geben ein guter Freund/
welcher wuntſchet:

r

CoOtt Gih Korner
lange Zeit dem Herrn Bräutgam auffzuzeichen

Daßmit ſeiner liebſten Braut Er auch magviel Jahr erreichen.
Hochſt vergnugt und Freuden voll und barbey in ſeinem Hauß

kl. 1as.v.ü. Daurch den aronen Seegens-GOTT/ offtA“

Kindtauffen richten aus!
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Aß GOtt, nechſt ſeinem Sohn, und heil'gen Worte geben,
Richts beſſers la) in der Welt, als des Eh'ſtandes Leben,

DD—Er hat nunmeyr erlebt, daß Jhm wird zugefuget,
Ein Muſter treuer Lieb, und die ſichzu Jhm ſchmieget

Mit Keuſchheit angefullt, und Tugeud ausſtaffiret,
Wer OoOtt furcht, ſolchem wird dergleichen zugeführt!

Wohl Jhm nun, aber wohl! Weil Jhn dahin getrieben
Die Klugheit, daß Er muß ein liebſtes Lehngen lieben,

Er hat ſich, Lebenslang, gelaſſen mit Jhr ein,
Und ſoll Sie nun von hm das halbe Hertze ſeyn!

Oſchon getroffner Schluß! Man wird fort ruhmen muſſen,
Daß Gie Jhm alle Laſt des Hauß:Stands wird verſuſſen,

Und nicht zuwider ſeyn mit einen einz gen Wort,
Wie man von Ennia, ſv] und andern mehrlieſt dort.

Er iſt nun in die Hoh durch ſeinen Ehſtand kommen, ſc]
Weil Er die Magdalam vertraut an ſich genommen;

Der Anfang ſchien Jhm ſchwer, weil Er verlaſſen war,
Und niemand heiffen wolt v manches liebe Jahr!

Allein, nach dem Er ſtand ver aſſen und darhinten, ſd]
Ließ' Jhm in ſolcher Noth, der Hochſte, Gonner finden

Die Jhn, recht aus dem Staubgezogen ruhmlich fur/
Ob gleich die Armuth Jhm verſper'te le] Thor und Thur!.

Als dieſes war vollbracht, ließ GOtt Jhn weiter gehen,
Und Jhm, durch ſeine Gnad, ein kkisCHEs Weib ausſehen, ſf]

Woraus denn ſicherlich geſpuhrt wird GOttes Hand,
Die Jhm nach vieler Muh', den Seeaen zugewand!

Seh' ich, die Jungfer Braut, an, muß ich gleichfalls ſagen,
Daß Sie geſenen hat in vielen Creutz und Plagen,

Dasliebſte Eltern Paar iſt nicht mehr in der Welt,

Auff welche wohl, von Jhr, die Hoffnung war geſtellt.
Als aber ſolche Weg, und zu der Ruh' gegangen,

Was konte Sie ſo dann in Einſamkeit anfangen?
Nichts! Es ward alle Luſt auff einmahl Jhr verſtohrt,
Und alle Sußigkeit in bittres lg) Leyd verkehrt!

Jedoch, Sie faſte Sich, ließ GOtt dem Hochſten ſorgen,
Der als ein Bater lhſ ſich vor Jhr hielt nicht verborgen,

Er nahn ſich treulich an des armen Wayſeiein,
Daß Sie zu keiner Zeit Ji] verlafſen dorffte ſeyn!

Und alß Sie nun recht ſchrie mit Andachtsheiſſen Zehren,
So war Er willig auch Sie alsbald zu erhohren,

Und ſetzt Jhr an die Seit hier einen treuen Mann,

Der Sich in aller Roth ſoll Jhrer nehmen an,

Und



Und der Barmhertzigkeit lkJ forthin an Jhr thun ſolte,
Auch taglich geben Brod, ſo Sie, nach Nothdurfft wolte; J

Wie wars mit Ekuther dort, die eine Waiſe hieß?
Kahm nicht GOtt wunderlich, und Sie verſorgen ließ!

JESo iſts auch hier geſchehin. Ey nun, ſo laſt GOtt walten!
Vertraut Jhm nur allein, Er wird Euch ſchon erhalten!

Wird gleich nicht ällemahl bey Euch reich angerucht,Wißt, daß auch einer ſtirbt bey Brod (H und Waſſer nicht. 4
Nur rufft GOtt taglich an, daß er nach Nothdurfft giebet, innf
Zu viel und wenig (m) nicht, doch wie es ihm beliebet;

Es iſt zwar ohne Geld (n) ein Menſch, ein bloßer Todt,
Doch kan mit wenigen man ſtillen auch die Noth! J

Hiernechſt ſo ſollen Sie um Eintracht (o) ſich bemuhen,
Denn dieſes iſt gewiß weit andern vorzuziehen,

1

Wie auch im Ungeluck einander ſtehen bey,
und dencken, daß ſolch Recht vorlangſt Cp) gebothen ſeh.
Hierauff wird Jhnen GOtt auch reichen Seegen geben, L2
Und das, was nutzt und gut, zu ihren Fuſſen legen, rrZuforderſt, daß Sit ſeyn im Eh ſtand lange Zeit J

Beyſammen, und die Zahl der Kinder Gie erfreut, E

DDnnnl JDie 5o. Jahr der Mann grhabt Jhr anvertraut,
So ſeegnet GOtt den Stand, wer nur feſt auff Jhn baut!

J
Und ſolches iſt auch recht, wie uns dort wird gelehret,Daß man zu GOttes Ehrlr] und Landes Rutz vermehret, 9

Auff Erden ſein Geſchlecht, hierauff nun ſey bedacht,
Dasl liebſte neue Paar, daß auch bald werde bracht, f

Was neues in die Welt! Esſchreyt die Braut ſchon Feuer! (5) ſ
Jch denck auch, daß den Brand man noch wird ſehen Heuer,
Und dieſes gebe GOtt, daß es nur bald geichicht, 41
und in Viertel Jahr man ſolchen bey Jhr riecht! 4. 4. Nov. 1716. 1

Wodurch denn kunfftig wird (t) des Alters Laſt vermindert,
Und vieles Ungemach, mit leichter Muh, gehindert;

Nun GOtt der ſtehe Jhn'n hierinne krafftig bey,
jUnd daß ein Sinn und Hertz bey Jhnen ſtetig ſey!

Er gebe vollauff Gluck, daß die verknupfften Beyde, J
Sich mogen freuen recht an Jhrer Augen Wenyde! r.DJ

Er wend' all Ungluck ab! Wehr' allem JammerLeyde, 1
Er laſſe ſeine Huld, durch lange Jahres Zeit,

al.Auf Gie mit voller Hano ſeyn reichlich ausgeſtreut!

Das unterbrechen kan die angenehme Freude!
Daß ſie vergnugen mag derſuſſe Liebes-Streit,
Und das, was ſonſten macht des Hertzens-Einigkeit!

Werd't Jhr nun alles wohl in Eurer ehe machen,
Soiſts der Freunde Luſt, der alten Mutter Lachen!

il.

Geh't, lieb't, verehlichts Paar, und ſehet Kindes-Kind,
Und daß der Wachsthum ſich ſtets im Geſchlechte find!

Amen, das werde wahr! mein wuntſchen werd erhoret!
Laß auch, o Seegens GOtt, Jhr Bitten ſeyn gewahret!

Komm, komm von deiner woh, und ſchlag' ein deine Hand,

So wird dann Jhnen ſeyn viel Guthes zugewand!
1

Vivant, juch heh!
Aov dxue comprecatur

George Gottfried KretzſchmarJ

J

J

Jur. Pract. Dresdenlis.
Evolu-



J

Pyvolutiones.
Alſo hat Hurtzog Ernſt von Braunſchweig und Luneburg pflegen zu ſagen. Zincgref

J jJ Part. 2. Teutſcher Nation, ſinnreicher Reden p. 18. iſt wohl wurdig daß ſolches geleſen
werde.Ennia hat mit ihrem Manne Albutio, 25. Jahr und Terentiana mit ihrem Manne

41 Publ. Rubrio Celere 44. Jahr dermaſſen ſchiedlich in der Ehe gelebet daß Sie auch
11 demſelben nicht mit einen eintzigen Worte zu wieder geweſen. Do. à Lanckiſeh. Tract.

J

9

xr (e) Alluſio auf der Jungfer Braut Nahmen: Magdalena welches Turrim, einen Thurm
oder Hohe bedeutet à a magnum eſſe, &c. (d) Pſalm. 113. v. N.J.

b

i Qui plebejis modicisqve parentibus orti edueationis ſubſidio deſtituti ſunr, rei famillaris
8 inopiã non facilè ad præclara eluctari poſſunt, atque humo ſe attollere, ſiqvidem Juvenalis ait

Satyr. 3.
Raud facile emergunt, qvorum Virtutibus obſtat

Tes anguſta domi!c) Secundum initiales: Eine kromme Reiche lunge vchone Chriſtliche Naußliche Ehr

liche und Schamhafftige.
tg) Nach ihrem Nahmen Mariabitter betrubt eine Creutz-Schweſter quod Hebr. Wutiĩ

Ruth. I. 20o. D ſtilla, gutta maris vel amaritudo dierum, à meſtitiã temporum..
(x) Epheſ.3. 15. Pſal. 68.6. Gen. 21. 17. Eſa. 3o. 19. 20. (k)2. Sam. ↄ.7. Eſth. 2.9.

Lucanus lib. 4. purgite puro
Vita redit, ſatis eſt populis fluviusqve Ceresqve.

Bey Waſſer und Brod ſtirbt man nicht Hungers.
(m) Ptov 30 7 (m) Miatthæus Alemannus im Leben des Picaro Gusmano d Alfarace lib.

3.e. 1. ſol. 316. Hudbmo ſenza denari è eorpo morto trà vivi.Eheliche Eintrachtigkeit iſt allem Gewinne vorzuziehen. per Leg. reprehendenda g. Cod.

de Inſtit ſubſtit.(p) Ulpian. in ĩ. 22. J. ſi maritus ff. ſolut. matrim.
cq) Barbara Schmozerin genannt hat mit ihrem Ehemanne 18. mal allewege 1. Kind

5. mahl allewege zwey. 4. mahl allewege drey; einmahi ſechſe und dann ſieben in kur-
zer Zeit nacheinander gezeuget. vide Narciſs. Schwelin in der Wurtenberg. Chronica,

p. 119. ſeqq.Corn Agrippa de Vanitat. Seient, qvidem de Conjugio p. in. 729. vocbis: Derohal
ben wilſtu ein recht Kind GOttes ſehn ec. Jültinianus in præfat. Nov. 22. it. i, 1. ff olut.
matrt. Can. omn. ĩtaq. 27. quvæſt. 1. C. qvicqvid 9, 2.2. Gen. 1. v.ag. Augultin. de bon.

Conjug. per tot. col. 2. Anat. cap. 15.c) Fiuer i.e. der Herr Brautigam uti apug Virgül. in: Eelog. 3. v. 66. J —5
At mihi ſeſe offert utrd. s ignis, AMTNTAS.

ltem v. 74. me ipſe animo non ſpernis, Amynta.

v.83. mwihnhi ſolus Amyntas.(t) Levari ſenectutis moleſtias liberorum miniſterio videmus, dicit lmperat, Leo, Novell.26. J

Rathſel.
Omnmt rathet allerſeits was mag wohl dieſes ſeyn:
MSes hat kein Leben nicht wachſt doch an Fleiſch und Bein

4 Und kander Jungfer Braut das ſuß'ſte Leben geben

n
Obs gleich wie nur gedacht vor ſich ſelbſt/ hat kein Leben.

Es iſt lang rund und ſteiff den Jungfern lieb und werth
Die einen Liebſten hat es mehr als offt begehrt.

Wenn man nun dieſes Ding will wie man thut, gebrauchen

So muß man es zuvor in naſſe Löcher tauchen
Und nehmen in die Hand. Nun rathet nach der Reih'!
Jch ſolte meynen wohl daß iemand drunter ſey

Der mich errathen könnt. Man braucht mich in den Händen

1.
Herr Brautgam Er weiß mich/recht/taglich umzuwenden

11

m Jn ſeiner lieben Hand denn dieſes iſt ſein Srod
0 Nun hat Er auch die Braut und es mit Jhm nicht Noth!

Dis-male- cerpendus, qvi malè ſentit, eri!

v (c) Au
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